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Phyllobius vesperlinus (FABRICIUS), eine von Ph. pyri 
(LINNE) abzutrennende Art (Col., Curculionidae)

L. DIECKMANN, Eberswalde

Es ist das V erdienst von Dr. G. A. LOHSE (1978), erneut erkann t zu haben, 
daß Phyllobius pyri (LINNß) ein Komplex aus zwei A rten  ist. Im vorigen 
Jah rhundert w ar DESBROCHERS bereits auf dieses Problem  gestoßen. 
Leider überprüfte  er nicht die Synonyme von Ph. pyri, sondern beschrieb 
1873 die abzutrennende A rt un ter dem Namen artemisiae. Durch SCHILSKY 
(1908) w urde Ph. artemisiae m it Ph. pyri synonym isiert. HENDERSON (1932) 
erkannte in England den gleichen Sachverhalt w ie DESBROCHERS. Die in  
G roßbritannien w eit verbreitete A rt bezeichnete er als Ph. pyri, die ihm  
nur aus der G rafschaft K ent bekannte A rt nannte er Ph. artemisiae DES
BROCHERS. HENDERSONS Ergebnisse fanden jedoch nicht die nötige B e
achtung. A nfang des Jah res 1977 w andte sich Dr. LOHSE wegen der nom en- 
klatorischen Seite des Problem s an mich. W ir einigten uns darauf, die bei
den A rten zunächst A und B zu benennen. Dabei unterscheidet sich A von 
B im wesentlichen durch den schlankeren K örper, die länger zugespitzten 
Enden der Flügeldecken, den schm aleren Kopf, den längeren Rüssel und 
größere Augen. Im  V erlauf des Jahres 1977 w ar es m ir möglich, die Namen 
der beiden A rten herauszufinden. Das N om enklaturstudium  brachte als 
Ergebnis, daß die A rt A Phyllobius pyri (LINNß), die A rt B Phyllobius 
vespertinus (FABRICIUS) zu benennen ist. Im  folgenden sollen die Be
schreibungen und die Typen von Ph. pyri sowie seiner Synonyme und seiner 
älteren  infraspezifischen Taxa diskutiert w erd en :
Curculio pyri LINNE, 1758 (Syst. Nat. ed. 10, 384): Beschrieben aus Schwe
den. R. T. THOMPSON (Britisches Museum, London) ha t m it größter H ilfs
bereitschaft die Typen un tersucht und m ir das Ergebnis m itgeteilt, ein
schließlich der genauen Maße des Lektotypus. D afür m öchte ich ihm  an 
dieser Stelle noch einm al besonders danken. In der Sam m lung LINNß 
stecken in der vom A utor geschriebenen E tikette „57. P y ri“ zwei K äfer; 
der eine gehört zu Polydrusus mollis (STRÖM), der andere ist ein noch un- 
ausgefärbtes <5 der A rt A der Phyllobius pyr i-Gruppe. Das letztere Exem 
plar w urde von H errn  THOMPSON als Lektotypus designiert. Es ist gelb
braun  gefärbt, hat eine graue Beschuppung und die folgenden Abm essungen: 
Länge: 6,4 m m ; H alsschild: 1,16X1,71 m m ; Schulterbreite der Flügeldecken: 
2,48 m m ; Länge der Flügeldecken (von oben gesehen): 4,69 m m ; Länge der 
Flügeldecken (bei seitlicher Betrachtung von der Basis des Schildchens bis 
zur Spitze der F lügeldecken): 4,84 m m ; Auge (von oben gesehen): 0,39 m m ; 
Fühlerschaft: 1,52 m m ; Fühlerkeule: 0,47X0,22 m m ; Rüssel: 0,74X0,80 mm. 
Da LINNfi in  der Beschreibung von gezähnten Schenkeln spricht, kann ihm  
das Exem plar von Polydrusus mollis nicht Vorgelegen haben, als er Cur
culio pyri charakterisierte . Eine Diskrepanz besteht in  der Schuppenfarbe 
zwischen der Beschreibung (Schuppen grün) und dem Exem plar der A rt A
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(Schuppen grau). Es w ird nicht m ehr zu ergründen sein, ob die Schuppen 
des Lektotypus im  V erlauf der über 200 vergangenen Jah re  ausgebleicht 
sind, oder ob LINNE dam als einen anderen, grün beschuppten K äfer zur 
Beschreibung vor sich hatte. Der S tab ilitä t der N om enklatur dient am 
besten die von uns getroffene Entscheidung, das Exem plar der A rt A zur 
Type zu wählen.
Curculio aeruginosus BONSDORFF, 1785 (Hist. Nat. Cure. Suec. 2, 23): Be
schrieben aus den schwedischen Provinzen V ästergötland und Uppland. 
Curculio rufipes  BONSDORFF, 1785 (1. c., 25): Beschrieben aus Schweden. 
Curculio padi BONSDORFF, 1785 (1. c., 26): Beschrieben aus den schwedi
schen Provinzen V ästergötland und Uppland. Diese drei von BONSDORFF 
beschriebenen A rten  sind nicht zu identifizieren, da die Sam m lung des 
A utors nicht m ehr existiert. Auch die Beschreibungen ermöglichen keine 
Zuordnung zur A rt A oder B. Falls die drei A rten  tatsächlich zur Phyllobius 
pyri-G ruppe gehören, kann  m an sie m it großer W ahrscheinlichkeit der 
A rt A zuschreiben, weil diese in  Schweden häufig und w eit verbreitet ist. 
Die A rt B scheint gegenw ärtig nur in  der Provinz Skane vorzukommen. 
Curculio erythropus GMELIN, 1790 (In: LINNß, Syst. Nat, ed. 13, I, 4, 1776): 
Aus der Beschreibung geht hervor, daß GMELIN m it erythropus  nu r einen 
neuen Nam en für Curculio rufipes  BONSDORFF schaffen wollte. C. ery
thropus ist dam it bei der Suche nach einem  Nam en fü r die A rt B ohne Be
deutung.
Curculio fu lv ipes  FABRICIUS, 1787 (Mant. Ins. I, 116): Beschrieben aus der 
Umgebung der S tadt Halle/Saale („habitat H alae Saxonum “). Diese A rt 
kann  nicht gedeutet werden. Ich erh ie lt aus der Sam m lung FABRICIUS 
(Zoologisches Museum, Kopenhagen) zwei K äfer der A rt Danacaea nigri- 
tarsis KÜSTER (Familie Dasytidae) als Typen zugeschickt. M ehrere M erk
m ale der Beschreibung — auch ein Vergleich m it Curculio lineatus LINNE 
( =  Sitona lineatus) — belegen eindeutig, daß FABRICIUS eine kurzrüsslige 
Curculionidae-Axt charak terisiert hat. Die echten Typen m üssen als ver
loren  gelten.
Curculio vespertinus FABRICIUS, 1792 (Ent. Syst. I, 2, 487): Beschrieben aus 
Deutschland. Von dieser A rt erh ie lt ich aus der Sam m lung FABRICIUS 
fünf gut erhaltene Syntypen zugesandt, von denen zwei ((5 (5) zur A rt A 
und drei (2 (5 c$, 1 9 ) zur A rt B gehören. Ein <3 der A rt B w urde als Lekto
typus, die anderen zwei K äfer ((5, 2 ) als Paralektotypen designiert. Dam it 
ist fü r die A rt B der gültige Nam e gegeben: Sie w ird Phyllobius vespertinus  
(FABRICIUS, 1792) heißen.
Curculio m ali PAYKULL, 1792 (Monogr. Cure. Suec., 86): Beschrieben aus 
Südschweden. In der Sam m lung PAYKULL (Naturhistorisches Reichs
museum, Stockholm) befinden sich vier gut erhaltene Syntypen, von denen 
drei (2<5 (5, 1 9 )  zur A rt A und eine (c5) zur A rt B gehören. Der Name Cur
culio m ali PAYKULL, 1792 verfällt der Homonymie, weil er p räokkupiert 
ist durch Curculio m ali FABRICIUS, 1787 [=  Curculio oblongus LINNE, 
1758 =  Phyllobius oblongus (LINNß, 1758)].
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Curculio lar PANZER, 1795 (Ent. Germ., 335): Beschrieben aus der U m 
gebung der S tad t M annheim . Diese A rt kann  nicht gedeutet werden, weil 
in der Sam m lung PANZER (Zoologisches Museum, Berlin) die Type nicht 
m ehr zu finden ist.
Curculio amaurus MARSHAM, 1802 (Ent. Brit. 1, 319): Beschrieben aus Eng
land. Wie m ir H err R. T. THOMPSON dankensw erterw eise m itteilte, be
findet sich in  der Sam m lung STEPHENS (Britisches Museum, London) eine 
Serie dieser A rt; davon tragen zwei K äfer einen kreisförm igen Zettel m it 
der Zahl 234, welche die Num m er der A rt Curculio amaurus in  MARSHAMS 
W erk ist. Mit großer W ahrscheinlichkeit stam m en diese zwei Exem plare 
aus der Sam m lung MARSHAM und können als Syntypen angesehen werden. 
Beide K äfer gehören zur A rt Polydrusus confluens STEPHENS. Im  JUNK- 
K atalog ist Curculio amaurus sowohl ein Synonym von Phyllobius pyri 
(LINNfi) als auch von Polydrusus chrysomela  (OLIVIER). Die letztere A rt 
ist Polydrusus confluens sehr ähnlich.
Phyllobius m utus  GYLLENHAL, 1834 (In: SCHOENHERR, Gen. Spec. Cure. 
II, 2, 454): Beschrieben aus Volhynien, dazu die V arie tät ß aus Holland. 
Aus der Sam m lung SCHOENHERR (N aturhistorisches Reichsmuseum, 
Stockholm) erh ie lt ich die Type ( ? )  aus Volhynien, die zur A rt A gehört. 
Die Type der V arie tät ß scheint verloren gegangen zu sein.
Phyllobius irroratus SEIDLITZ, 1867 (Berl. Ent. Zschr., 187): Beschrieben 
von der S ierra Susana aus der spanischen L andschaft Andalusien. SCHIL- 
SKY (1908) berichtet, daß ihm  m ehrere Syntypen Vorlagen, die von au f
fallend geringer K örpergröße (4,5 mm) w aren. Ich erh ie lt aus der Sam m 
lung SEIDLITZ (Zoologische Sam m lung des Bayerischen Staates, München) 
nur ein Typus-Exem plar ($ ) , das 4,7 m m  lang ist und zur A rt A gehört; 
es ist ein w inziger V ertreter dieser Art.
Phyllobius irrorellus GEMMINGER, 1871 (Col. Hefte VII, 122): GEMMIN- 
GER schuf nur einen neuen Namen für Phyllobius irroratus SEIDLITZ, 1867, 
weil dieser p räokkupiert ist durch Phyllobius irroratus BOHEMAN, 1843 
(=  Ph. brevis GYLLENHAL, 1834).
Phyllobius artemisiae DESBROCHERS, 1873 (L’Abeille 9, 664, 722): Beschrie
ben nach zahlreichen Exem plaren beiderlei Geschlechts aus den oberen 
H öhenlagen der Schweizer Alpen, wo die K äfer im m er auf einer A rtem isia- 
A rt saßen. Die Typenserie erh ie lt der A utor von STIERLIN. SCHILSKY 
(1908) bem erkt bei der Besprechung der Art, daß sich in der Sam m lung 
STIERLIN keine Exem plare aus der Schweiz vorfanden, wohl aber als 
Ph. artemisiae determ in ierte K äfer von Bernburg (Bezirk Halle), von Hü- 
fingen (Baden) und aus Sardinien. Nach einer kurzen Diskussion der P ro 
blem atik synonym isierte SCHILSKY Ph. artemisiae m it Ph. pyri. In der 
Sam m lung STIERLIN (DEI) gibt es keine A rtetikette  „artemisiae“ Aber 
un ter Ph. pyri fand  ich neben den K äfern von den drei oben genannten 
Fundgebieten auch fünf Exem plare aus der Schweiz, die ich als Syntypen 
von Ph. artemisiae ansehe: 3 $  9  Monte Rosa (Kanton Wallis), 12  Val d’ En- 
trem ont (Kanton W allis), 1$  St. B ernhard  (Kanton G raubünden). Das $
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von St. B ernhard habe ich als Lektotypus, die anderen vier K äfer als P ara- 
lektotypen designiert. Eine w eitere Paralektotype ($ )  m it den drei Zetteln  
„Helvetia, K irsch“ , „Type“ und „Phyllobius artemisiae“ befindet sich in 
der Sam m lung KIRSCH (Staatliches M useum fü r T ierkunde, Dresden). Es 
w ird nicht m ehr zu erm itteln  sein, w arum  SCHILSKY diese aus der Schweiz 
stam m enden K äfer nicht bekom m en hat. Der Lektotypus und die P ara- 
lektotypen gehören zur A rt B.
Phyllobius italicus SOLARI, 1903 (Bull. Soc. Ent. Ital. 35, 173): Beschrieben 
aus der süditalienischen Provinz Salerno. Im  JU N K-K atalog stufte LONA 
(1938, p. 488) diese A rt als Subspecies von Ph. pyri ein. Ph. italicus ist jedoch 
eine selbständige Art, die sich von den beiden A rten A und B auf den ersten 
Blick durch die langen aufgerichteten H aare der Flügeldecken un terschei
det.
Phyllobius leonhardi SCHILSKY, 1908 (In: KÜSTER & KRAATZ, K äfer 
Eur. 45, 56): Beschrieben aus der Herzegovina, wo O. LEONHARD die K äfer 
im V elez-Planina im  Jah re  1900 sammelte. In  der Sam m lung LEONHARD 
(DEI) befinden sich vier Syntypen (1(5, 3 $  9). Das am  besten erhaltene 
Exem plar ($ )  w urde von m ir als Lektotypus, die anderen drei als Paralek to- 
typen designiert. Ph. leonhardi gehört zur A rt A.
Aus der Diskussion dieser A rten  ergibt sich der folgende Katalog. A lle darin  
nicht aufgeführten Nam en gehören entw eder zu Arten, die keine Beziehung 
zur Ph. pt/ri-G ruppe haben, oder sie sind nicht m ehr zu deuten und sollten 
als „nomina dubia“ betrach te t und künftig  nicht m ehr verw endet werden. 
Einige Taxa im Bereich der infrasubspezifischen K ategorien aus neuerer 
Zeit sind von m ir nicht erfaßt worden. +
K a t a l o g  
pyri LINNfi, 1758
=  vespertinus  FABRICIUS, 1792 (partim)
=  m ali PAYKULL, 1792 (partim ); non FABRICIUS, 1787 
=  m utus  GYLLENHAL, 1834
=  irroratus SEIDLITZ, 1867; non BOHEMAN, 1843 
=  irrorellus GEMMINGER, 1871 
=  leonhardi SCHILSKY, 1908 
vespertinus FABRICIUS, 1792
=  m ali PAYKULL, 1792 (partim ); non FABRICIUS, 1787 
=  artemisiae DESBROCHERS, 1873
D i f f e r e n t i a l d i a g n o s e  
Phyllobius pyri:
D urchschnittlich größer: 4,7—7,5 mm, der untere W ert liegt bei M aterial aus 
M itteleuropa etwas höher, e tw a bei 5,3 m m ; K örper schlanker (Abb. 1), 
Halsschild schmaler, Flügeldecken etwas gestreckter, h in ten  schlanker zu
gespitzt; Kopf und Rüssel schm aler, S tirn  zwischen den Augen flach bis 
schwach vertieft, Augen größer und stä rker gewölbt; Schenkel m it k rä fti
gerem Zahn; Oberseite des K örpers m it m etallisch grünen oder k up fer
ro ten  H aaren und länglichen Schuppen der gleichen Farbe bedeckt, die
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Zw ischenräum e der Flügeldecken m it ziemlich dicht liegenden Schuppen, 
un ter die vereinzelte H aare gem ischt sind, seltener auf den ungeraden 
Zw ischenräum en die Schuppen reduziert und die nicht so dicht liegenden 
H aare dom inierend, so daß hier der U ntergrund stä rker h erv o rtritt und d a
m it eine Längsstreifung der Flügeldecken angedeutet w ild ; K örper schwarz, 
Beine und Fühler veränderlich gefärbt: einheitlich schw arz oder einheitlich 
ro tbraun  und alle Übergänge in diesen F arben für die einzelnen Teile (so 
zum Beispiel Fühlerschaft, Fühlerkeule, Schenkel und d rittes Tarsenglied 
geschwärzt, Fühlergeißel, Schienen und die ersten  beiden Tarsenglieder 
rotbraun), sowie w eitere Farbkom binationen; Penis breiter (der Vergleich 
gilt fü r gleich große <3 (5)> die kegelförmige Spitze im  allgem einen aus einer 
schwachen A usrandung zwischen den seitlichen, transparen ten , schwach 
chitinisierten Lappen entspringend (Abb. 3; nur bei ausgehärteten Exem 
plaren  erkennbar, da diese Lappen bei noch weichen K äfern  schrumpfen). 
Phyllobius vespertinus:
D urchschnittlich kleiner: 4,7—6,5 m m ; K örper gedrungener (Abb. 2), H als
schild breiter, Flügeldecken etwas kürzer, h in ten  b reiter zugespitzt; Kopf 
und Rüssel breiter, S tirn  zwischen den Augen flach bis schwach gewölbt, 
Augen kleiner und weniger gewölbt; Schenkel m eist m it kleinerem  Zahn; 
Oberseite des K örpers m it weißgrauen, m etallisch grün oder kupferro t

Abb. 1—2. Umriß des K örpers: Abb. 1. Phyllobius pyri (LINNE) — Abb. 2. Phyllobius 
vespertinus (FABRICIUS)

1 2
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glänzenden H aaren und langovalen Schuppen von gleicher Farbe bedeckt, 
auf den ungeraden Zw ischenräum en die Schuppen reduziert und die nicht 
so dicht liegenden H aare dom inierend, so daß hier der U ntergrund stärker 
h erv o rtritt und die Flügeldecken längsstreifig sind, seltener alle Zwischen
räum e gleichartig beschupp t; von Leipzig, Halle und Thüringen lagen einige 
Exem plare einer A berration vor, bei der die Oberseite des K örpers m it einer 
m ikroskopisch feinen dunklen B ehaarung bedeckt ist und nur die S tirn  
einige m etallisch glänzende H aare träg t (nicht zu verw echseln m it völlig 
kahlen  Stücken, die am  Ende der Erscheinungszeit gehäuft auf treten), diese 
dunklen K äfer gemeinsam m it norm al beschuppten Exem plaren vorkom 
m end; K örper schwarz, seltener schw arzbraun (das gilt fü r völlig ausge
härte te  Exem plare), Fühler und Beine genau so veränderlich gefärbt wie 
bei Ph. pyri; Penis schmaler, die kegelförm ige Spitze der M itte des gerade 
abgestutzten Endes entspringend (Abb. 4).

Abb. 3—4. Form  der Penisspitze: Abb. 3. Phyllobius pyri (LINNE) — Abb. 4. Phyllobius 
vespertinus (FABRICIUS) 9

Bei beiden A rten unterscheiden sich die Geschlechter durch die folgenden 
äußeren M erkm ale: Bei den <$ <3 ist der Dorn am  inneren Spitzenrand der 
Schienen größer und stä rker nach innen geneigt als bei den 9 9  • H in ter
b rust und erstes S ternit des H interleibs sind bei den <5 <3 vertieft und das 
zweite S tern it besitzt kurz vor dem H in terrand  einen kräftigen, quer v e r
laufenden K iel; bei den 9  9  sind H in terbrust und H interleib flach oder 
leicht gewölbt, und das zweite S tern it ist ohne Kiel. Bei Ph. vespertinus 
haben die (5 6  meist einen geringfügig schm aleren Kopf und Rüssel, be
sonders bei Serien von einem Fundort; das gilt aber oftm als nicht, w enn 
m an M aterial aus Populationen verschiedener geographischer Gebiete ver
gleicht.
Die in der obigen G egenüberstellung dargebotenen M erkm al der zwei A rten 
sind eine Verallgem einerung, die sich aus der Gesam theit des m ir zur V er
fügung stehenden M aterials ergeben hat. Bei der B earbeitung der Sam m 
lungen h a t es sich gezeigt, daß es Exem plare gibt, deren Bestim m ung 
Schw ierigkeiten bereitet, weil sie bezüglich des einen oder anderen der 
diagnostischen M erkmale eine M ittelstellung zwischen den zwei A rten  ein
nehm en. Das gilt fü r alle M erkm ale, die zur Differenzierung aufgeführt 
w orden sind. Es ist in  solchen Fällen erforderlich, jedes der in  der Gegen
überstellung genannten M erkm ale zur B eurteilung heranzuziehen. Dabei ist
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es auffällig, daß die zur N achbarart gerichteten Abweichungen der M erk
m ale bei Ph. vespertinus häufiger zu finden sind als bei Ph. pyri. Die etwas 
stilisierten A bbildungen der zwei A rten  stellen den N orm alfall dar.
Aus der Fülle der L ite ra tu r über Ph. pyri kann m an entnehm en, daß es 
w ahrscheinlich fü r beide A rten  lokale Populationen gibt, deren V ertreter 
sich durch besondere M erkm alskom binationen auszeichnen, die sich be
sonders aus der unterschiedlichen Färbung und A nordnung des Integum ents 
und der Färbung von F ühlern  und Beinen ergeben. Es steh t zu erw arten, 
daß sie sich auch durch W irtspflanzenpräferenzen und ökologische U nter
schiede auszeichnen. Als Beispiel von vielen soll PENECKE (1928) zitiert 
w erden: „Ph. m ali GYLL. (Ph. artemisiae STIERL.) ist keine A bart von 
Ph. piri, sondern eine Gebirgsrasse (Var.) des letzteren, die sich im  ausge
härte ten  Zustande durch tiefschw arze Färbung des Chitinskelettes ein
schließlich der Beine und von Haus aus schüttere Beschuppung auszeichnet, 
die aus weißen, nicht m etallschim m ernden, schütter verteilten  H aarschup
pen besteht, die nur auf den altern ierenden (den ungeraden) In tervallen  
der Fld. ewas d ichter angeordnet sind. Ph. piri var. m ali lebt hauptsäch
lich auf U rtica dioica L. in  der oberen F ichtenw aldregion unserer Gebirge 
und reicht von hier bis in  die subalpine Region (Übergangszone) h inauf.“
U ngeachtet der verw orrenen N om enklatur und der andersartigen Zählung 
der Zw ischenräum e der Flügeldecken ha t PENECKE  h ier solch eine lokale 
Population geschildert, die w ahrscheinlich zu P. vespertinus  gehört. Es w ird 
die Aufgabe von Faunisten, ökologisch arbeitenden Coleopterologen und 
vielleicht auch Phytopathologen sein, sich den lokalen Populationen der 
zwei A rten  zu widmen, deren biologische Daten zu erfassen und ih ren  taxo- 
nomischen S tatus im Bereich der infraspezifischen K ategorien zu erkunden.

B i o l o g i e
Da ich mich erst seit 1977 m it der Phyllobius pyr i-G ruppe näher befaßt 
habe, w ar es m ir nu r im  F rü h jah r 1978 möglich, U ntersuchungen zur Bio
logie der Im agines der zwei A rten  durchzuführen. Das Leben der K äfer 
w äh rt ziemlich kurz. Sie tre ten  in  M itteleuropa von M itte A pril bis Anfang 
Juni in Erscheinung; vereinzelte Nachzügler findet m an noch bis Ende 
Juni, besonders im  Gebirge oder in kühlen Gebieten. Beide A rten  haben 
eine große ökologische Potenz: Die K äfer leben sowohl in  kühlen H abitaten 
(höhere Lagen der Gebirge, nasse Wiesen, Gewässerufer) als auch an xero- 
therm en Stellen. Wie alle Phyllobius-Avten  sind sie polyphag. Dennoch 
konnte ich eine ökologische D ifferenzierung fin d en : Ph. pyri habe ich fast 
nur von Büschen und Bäum en geklopft; nur wenige Exem plare, welche 
vielleicht heruntergefallen  w aren  oder einen Ortswechsel Vornahmen, w ur
den am  Boden gesamm elt. Ph. vespertinus  w urde nu r in  der K rautschicht 
gekeschert. Zur E rhärtung  dieser Ergebnisse w erden w eitere U ntersuchun
gen notw endig sein, da ich zur Erkundung des A ufenthaltsortes der K äfer 
im w esentlichen nur die Im agines des Jahres 1978 erfaß t habe. W enn sich 
diese ökologische Sonderung als zutreffend ergeben sollte, ließen sich L ite
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ratu rangaben  über das Schadauftreten  von Ph. pyri deuten: Befall in der 
Forstw irtschaft w äre Ph. pyri, Schaden in landw irtschaftlichen K ulturen 
Ph. vespertinus zuzuschreiben.

Im  einzelnen erzielte ich folgende E rgebnisse:
Ph. pyri: K äfer w urden geklopft am  2. 5. in  Ludwigslust (Bezirk Schwerin) 
von Betula pendula, Sorbus aucuparia und P runus padus, am  5. 5. in Löw en
berg (Bezirk Potsdam) von Salix cinerea und Crataegus monogyna, am  12. 5. 
in Ebersw alde (Bezirk F rankfurt) von Populus trem ula, am 17. 5. in  Hohen- 
brück (Bezirk Cottbus) von B etula pendula, am  18. 5. in Luckau (Bezirk 
Cottbus) von Populus trem ula und am  9. 6. bei B ratislava (in der Slowakei) 
auf einem Trockenhang von einer Rosenart. Am 28. 6.1977 erbeutete ich im 
Thüringer W ald (Bezirk Suhl) vier sta rk  deflorierte (5 <3 von Salix fragilis 
und Salix viminalis. Diese vier K äfer w urden in einem Glas gehalten, wo 
sie an den B lättern  der zwei Salix-A rten  fraßen und nach deren Entfernung 
auch an B lättern  von Crataegus monogyna, P runus spinosa, Rosa spec, und 
Cirsium oleraceum. Auch die K äfer von Ludwigslust w urden vom 2. bis zum 
15. 5. fü r einen Fraßtest gehalten. Sie nahm en die B lätter der G ehölzpflan
zen an, von denen sie geklopft w urden; darüber hinaus auch B lätter von 
Salix alba, T ilia platyphyllos, Crataegus monogyna, Cornus mas, Populus 
nigra, Rosa spec, und Vicia sepium ; abgelehnt w urden die B lätter von 
Syringa vulgaris, Sym phoricarpus albus, Spirea spec., Aegopodium po- 
dagraria, Trifolium  repens und Cam panula spec.; F raßproben (winzige K er
ben) w urden an  den B lättern  von L athyrus pratensis, Dactylis glom erata 
und Galium  spec, vorgenommen. Legereife Eier w urden im Abdomen von
2 $  nachgewiesen, die vom 9. 5. bis zum 9. 6. gesam m elt w orden waren. Ein 
9  aus Ludwigslust legte am  12. 5. im  Glas etw a 80 Eier in einem unregel
m äßigen Haufen un ter ein B latt, welches dem Papier eng anlag, das den 
Boden des Glases bedeckte; dabei w urden B latt und Papier m iteinander 
verklebt. Das Gelege w urde bei einer Z im m ertem peratur von etw a 22 G rad 
aufbew ahrt. Am 24. 5., also nach 12 Tagen Entwicklungszeit, schlüpften die 
Larven.

Ph. vespertinus: K äfer w urden von m ir vom 24. 4. bis zum 24. 5. in ver
schiedenen Bezirken der DDR und am  29. 5. 1978 bei Kielce in  Polen ge
sammelt. Sie w urden ausschließlich von krautigen Pflanzen gekeschert. 
Mit vier am  24. 4. und drei am  12. 5. in  Ebersw alde (Bezirk Frankfurt) ge
sam m elten Exem plaren w urden F raß tests durchgeführt: S tarker Fraß e r
folgte an den B lättern  von L athyrus pratensis, Achillea millefolium, A rte
m isia vulgaris, Galium spec., Dactylis glom erata, Aegopodium podagraria, 
Tussilago farfara, Potentilla repens, F ragaria  vesca, P runus spinosa, C ra
taegus monogyna, Ulmus effusa und Populus trem ula. A bgelehnt w urden 
die B lätter von A rten der G attungen Lam ium, Solidago, Rubus und Syringa. 
In seiner Polyphagie nim m t Ph. vespertinus  durchaus auch die B lätter von 
Gehölzpflanzen an, die er jedoch im  Freien nicht erklettert. In einer Studie 
von Th. TISCHLER (im Druck) zur Ökologie von Rüsselkäfern der Salz
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wiesen an der K üste der Nordsee bei M eldorf w urde un te r anderem  erm it
telt, daß Ph. vespertinus  S trandgräser befrißt. In den höheren Lagen der 
Schweizer Alpen hatte  STIERLIN die K äfer von einer A rtem isia-A rt ge
sammelt. Schließlich soll noch erw ähnt werden, daß Ph. vespertinus als 
landw irtschaftlicher Schädling aufgetreten ist. R. KRIEGER t  teilte m ir mit, 
daß in K itscher bei Borna (Bezirk Leipzig) ein unkrautfreies Rübenfeld 
sta rk  befallen war. Die K äfer fraßen M itte Mai 1948 an den jungen Rüben
pflanzen und w urden von den Bauern m it der Hand abgelesen und in  F la
schen gefüllt; zwei dieser Exem plare lagen m ir zur Bestim m ung vor. Durch 
ö ffn en  des H interleibs von 2  9  und durch beobachtete Eiablagen w urde 
für die Jah re  1977 und 1978 als Legeperiode der Zeitraum  vom 29. 4. bis 10. 6. 
erm ittelt. In V erbindung m it den F raßtests w urden auch zwei Eiablagen 
erfaßt. Am 29. 4. und am  16. 5. fand ich jeweils einen unregelm äßigen H au
fen von etw a 40 kurzovalen Eiern an den B lättern, die auf dem Boden des 
Gefäßes lagen, einm al auf der U nterseite eines Tussilago farfara-B lattes, 
das andere Mal zwischen zwei m iteinander verklebten B lättern. Um zu er
fahren, ob die Eier im  Freien auch am Boden oder w eiter oben an der Pflanze 
abgesetzt werden, habe ich versucht, in  einem großen Glasgefäß etwas na
türlichere Bedingungen zu schaffen. Am 17. 5. 1978 w urden zwei krautige 
Pflanzen aufrech t eng nebeneinander gestellt, wobei sich m ehrere B lätter 
berührten ; außerdem  w urden zwei B ältter übereinander auf den Boden 
gelegt. Am 20. 5. fand ich dann einen kleinen H aufen von zehn Eiern zwi
schen den B lättern  am  Boden. Zum Schluß soll noch eine Besonderheit zum 
Entwicklungszyklus erw ähnt werden. Die in  der Puppenw iege im Boden 
geschlüpften K äfer kommen bei uns etw a M itte A pril aus der Erde und 
sind dann noch weich, unausgefärbt und vollständig beschuppt. Im Verlauf 
ihres Daseins von sechs bis acht Wochen härten  sie aus, verlieren  allm ählich 
im m er m ehr Schuppen und sind kurz vor ihrem  Tode oft fast kahl. Von 
den am  24. 4.1978 gekescherten vier K äfern (1 (5, 3 9  9 )  w aren  zwei (1 <5, 1 2 )  
weich und vollständig beschuppt und die anderen zwei 9  9  völlig ausge
härte t und sta rk  defloriert. Das eine dieser beiden 9  9  hatte  am 29. 5. den 
Eihaufen un ter das Tussilago-Blatt gesetzt. Diese zwei 9  9  gehörten somit 
zur Generation, welche im  F rü h jah r 1977 geschlüpft war. W ir finden hier 
die auch von einigen anderen C urculioniden-A rten bekannte Erscheinung, 
daß einige K äfer der Population nach Beendigung des Fortpflanzungs
geschehens nicht absterben, sondern sich im Som m er und H erbst in einem 
Versteck aufhalten, dort auch überw intern, um dann im  F rüh jah r ein zwei
tes Mal zur Fortpflanzung zu gelangen.

V e r b r e i t u n g
Alle Angaben zur V erbreitung beruhen nur auf den Fundortzetteln  der von 
m ir überp rü ften  Käfer. Ich habe nur einige Sam m lungen durchsehen kön
nen, so daß im  V erbreitungsbild der beiden A rten  Lücken auftreten ; das 
gilt besonders für W esteuropa.
Ph. pyri h a t ein größeres Areal, das von Spanien bis M ittelasien und Si
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birien  reicht. Der östlichste Fundort von Ph. vespertinus  ist K asan im euro
päischen Teil der Russischen SSR. Im  einzelnen ergibt sich folgendes V er
breitungsbild  :
Ph. pyri: Spanien — Frankreich : Seine et M arne, Cantal, Puy-de-Dome, 
Vaucluse, G ard — Schweiz: Schaff hausen, Zürich — Italien: Piemont, Tren- 
tino Alto Adige — Belgien — BRD: Oldenburg, W estfalen, Hessen, Baden 
(wahrscheinlich in allen B undesländern verbreitet) — DDR: aus allen Be
zirken gem eldet — Norwegen — Schweden: In den südlichen und m ittleren  
Provinzen — F innland: In den südlichen Provinzen — Polen: Schlesien, 
Kielce — CSSR: Böhmen, M ähren, Slowakei — Ö sterreich: Salzburg, N ieder
österreich — U ngarn — Jugoslaw ien: Istrien, K roatien, Bosnien/Herzego
w ina — G riechenland: Thessalien — Bulgarien — Rum änien: Banat, T rans
silvanien — UdSSR: Estnische SSR, Russische SSR (Karelien, Moskau, 
Kasan, Sam ara, Sarepta, Daghestan), U krainische SSR (Bukowina), Mol
dauische SSR, Kasachische SSR (Alma-Ata), Sibirien (Orenburg, Altai).
Ph. vespertinus: F rankreich: Basses-Alpes — Schweiz: Wallis, Tessin, G rau
bünden — Italien: Piemont, Trentino Alto Adige, Ligurien, Abruzzen, S ar
dinien — BRD: Oldenburg, Hannover, Ham burg, Holstein, W estfalen, Pfalz, 
Baden (wahrscheinlich in allen B undesländern verbreitet) — DDR: Aus 
allen Bezirken gem eldet — E ng land : K ent — D änem ark — Schw eden: Skane, 
Söderm anland — Polen: Schlesien, K rakow, Kielce — CSSR: Böhmen, M äh
ren, Slowakei — Ö sterreich : Osttirol, K ärnten, Steierm ark, N iederösterreich, 
Burgenland — U ngarn — UdSSR: Lettische SSR, Bjelorussische SSR, Rus
sische SSR (Kasan), U krainische SSR (Podolien, Wolhynien), Moldauische 
SSR.
Es ist m ir ein Bedürfnis, allen Kollegen und F reunden zu danken, die m ir 
durch Ratschläge und durch A usleihen von Typen und K äferm aterial be
hilflich w aren : J. FREMUTH (Hradec Krälove), F. HIEKE (Zoologisches 
Museum, Berlin), R. KRAUSE und H. NÜSSLER (Staatliches M useum für 
T ierkunde, Dresden), R. KRIEGER f  (M arienberg), G. A. LOHSE (Hamburg), 
K.-H. MOHR (Halle), T. NYHOLM (Naturhistorisches Reichsmuseum, Stock
holm), J. PßRICART (Montereau), B. PETRYSZAK (Zoologisches Institut, 
K rakau), H. SILFVERBERG (Zoologisches Museum, Helsinki), R. T. THOM P
SON (Britisches Museum, London), S. L. TUXEN (Zoologisches Museum, 
Kopenhagen).

S u m m a r y
Phyllobius vespertinus  (FABR.), a species separated from Ph. pyri (L.) 
(Col., Curculionidae)
Phyllobius pyri (LINNE) is a com plex of two distinct species from  which 
Ph. vespertinus  (FABRICIUS) is separated. Types and descriptions of 
Ph. pyri and its 15 synonyms or infraspecific taxa  are discussed. M orpholo
gical and biological differences and  the geographical distribution are con
sidered.
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P e 3 io m e
Phyllobius vespertinus  (Fabr.), b m a  (Col., Curculionidae) K O T o p w ü  6bin o t -  
f le ^ e H  o t  Ph pyri (L.)
Phyllobius pyri (LINNß) hbjikctch kom iuickcom  aB yx oTÄejibHbix bmaob, c ko to - 
p o ro  6 n a  oTfle^eH Ph. vespertinus (FABRICIUS). OöcyacuaioTCK tm ü h  m oiim - 
caHMa Ph. pyri h  ero 15 chhohhm ob  unu Me>KBHaoBbix TaKCOHOB. PaccMaTpMBaiOTCfl 
MopcJjojiorMHecKMe h  6iioJiorM HecKne pa3JiHHMÄ h  reorpacJiMHecKoe pacnpocrpaH eH H e.
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